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„Dieses Buch betritt Neuland. Statt Autisten und ihre Ausdrucksformen zu pathologisie-
ren, werden ihre Stärken erschlossen und gewürdigt. Das führt zu einer starken und außer-
gewöhnlichen Kunst. Neben der Präsentation einer faszinierenden Bildwelt geht es aber 
auch um die Frage der Entdeckung eines kreativen Potenzials sowie der Förderung eines 
‚persönlichen Stils‘ von autistischen Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen. Dafür steht 
das Programm einer subjektzentrierten ästhetischen Praxis für schulische und außerschu-
lische Arbeitsfelder.“ (Buchdeckel)
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Autistische Menschen sind an einer angeborenen Wahrnehmungs- und 
Informationsverarbeitungsstörung erkrankt. Wenngleich es vielen AutistIn-
nen aufgrund ihrer Beeinträchtigungen nicht gelingt, (verbal) zu kommu-
nizieren, sozial zu interagieren bzw. zwischenmenschliche Beziehungen 
einzugehen, verleihen dennoch einige ihren Gefühlen und ihrer innerpsy-
chischen Erlebniswelt durch künstlerische Gestaltung eine Form des 
Ausdrucks.
Diesen Aspekt einer Art künstlerischen Kommu-
nikationsfähigkeit wollen Georg Theunissen, 
Ordinarius für Geistigbehindertenpädagogik am 
Institut für Rehabilitationspädagogik der philo-
sophischen Fakultät III der Martin-Luther-Univer-
sität Halle-Wittenberg, und Michael Schubert, 
Wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut für 
Gesundheits- und Pflegewissenschaft an der 
Martin-Luther-Universität, in ihrer 2010 im Lamber-
tus Verlag veröffentlichten Publikation aufgreifen 
und damit Sichtweisen eröffnen, die den thema-
tischen Auseinandersetzungen mit autistischen 
Menschen und Autismus bislang weitestgehend 
verborgen blieben. 
Neue Sichtweise des Autismus
Jahrzehnte lang ließ sich die Heilpädagogik von ei-
nem Ansatz leiten, der den Autismus pathologisierte 
und autistische Menschen nach medizinischen 
Modellen klassifizierte. Ihr durch Autismus hervor-
gerufenes Verhalten wurde explizit oder immanent 
als Defizit bzw. Beeinträchtigung verstanden und 
nicht als Begabung oder Fertigkeit. Erst durch die in 
den letzten Jahren im angloamerikanischen Sprach-
raum aufkommende Auffassung, dass nicht alle 
autistischen Menschen automatisch schwerstgradig 
geistig behindert sind, entwickelte sich allmählich 
die Tendenz, „autistische Intelligenz“ und besondere 
Stärken dieser Personengruppen wahr- und in den 
Blick zu nehmen. 
Mit der Publikation „Starke Kunst von Autisten und 
Savants. Über außergewöhnliche Bildwerke, Kunst-
therapie und Kunstunterricht“ setzen die Autoren 
Theunissen und Schubert diese Auffassung fort und 
füllen damit eine Forschungslücke. Unter besonderer 
Bezugnahme auf den Ansatz von Oliver Sacks – einem 
britischen Neurologen und Autor u.a. von „Zeit des 
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Erwachens“ – vertreten sie eine Stärken-Perspektive, 
die es ermöglicht, explizit die künstlerischen Fä-
higkeiten von AutistInnen – im Besonderen von 
(autistischen) Savants1 – hervorzuheben. Theunissen 
und Schubert wollen damit zu einer Sensibilisierung 
für die Qualitäten autistischer Menschen beitragen 
und eine Anleitung für eine bildnerisch-ästhetische 
Bildungspraxis geben, die zu einer Unterstützung 
dieser Personengruppen und deren künstlerischen 
Ausdrucksmöglichkeiten führen kann. 
Zum Aufbau des Buches
Das erste Kapitel des Buches „Autismus im Lichte 
der Stärken-Perspektive“ führt in die Thematik ein, 
liefert eine begriffliche Grundlage und trifft eine 
Unterscheidung zwischen den Ansätzen der defizit-
orientierten Sicht und der Stärken-Perspektive. Im 
zweiten Kapitel „Eine Stärkenreise in die Bilderwelt 
von Autisten und Savants“ werden ausgewählte 
autistische KünstlerInnen und einige ihrer bedeu-
tendsten Bildwerke vorgestellt. Darunter Gottfried 
Mind: der Katzen-Raffael und James Henry Pullen: 
the Genius of Earlswood Asylum. Das abschließende 
dritte Kapitel „Pädagogische Kunsttherapie und 
Kunstunterricht im Lichte der Stärken-Perspektive“ 
gibt Anregungen bzw. Anleitungen für eine bild-
nerisch-ästhetische Bildungspraxis: Als handlungs-
leitendes Konzept für die Arbeit mit autistischen 
Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen plädieren 
Theunissen und Schubert für eine pädagogische 
Kunsttherapie, die von der bereits erwähnten 
Stärken-Perspektive durchzogen ist und zur Ent-
wicklung der Persönlichkeit sowie zum Empower-
ment der betroffenen Personen anleitet. Im Sinne 
der Unterstützung und Förderung gestalterischer 
Ausdrucksmöglichkeiten autistischer Menschen 
wird dabei der Kunst vermehrt Rechnung getragen 
und zugleich die Richtung von einer Subjekt- hin 
zu einer Sachzentrierung eingeschlagen. Schließlich 
gehe es bei der pädagogischen Kunsttherapie, so die 
Autoren, „um eine Verschaltung von Therapie und 
Pädagogik (Erziehung, Bildung, Unterricht), wobei 
für beide Systeme charakteristische und wesentliche 
Eigenschaften und Funktionen der Sache Kunst als 
gemeinsamer Bezugspunkt fungieren“ (Theunissen/
Schubert 2010, S. 122). 
Fazit
Die Publikation stellt im deutschsprachigen Raum 
eine Ausnahmeerscheinung dar: Die Auseinander-
setzung mit den künstlerischen Ausdrucksformen 
von AutistInnen und Savants ist innovativ. Zudem 
richten sich die Autoren an ein breites Publikum. 
Durch ihre sorgfältige Aufbereitung theoretischer 
Grundlagen und die Einbettung der Arbeit in den 
aktuellen Stand der Forschung bieten sie nicht 
nur WissenschafterInnen und ProfessionistInnen 
sonder- und heilpädagogischer Einrichtungen neue 
Einsichten, sondern ermöglichen auch Nichtpro-
fessionistInnen einen Einstieg in die Thematik des 
Autismus. Bestehende Ansichten in Forschung und 
Gesellschaft werden kritisch diskutiert und die Not-
wendigkeit einer Thematisierung betont. Für öster-
reichische LeserInnen mag es etwas bedauerlich sein, 
dass sich die Autoren vorwiegend auf Quellen aus 
Deutschland und dem angloamerikanischen Raum 
beziehen. Dieser Aspekt könnte die Umsetzung der 
angeführten Handlungsmaßnahmen in der Arbeit 
mit autistischen Kindern, Jugendlichen und Erwach-
senen in Österreich erschweren. 
Durch eine gezielte Auswahl autistischer KünstlerIn-
nen aus der ganzen Welt und eine Darstellung ihrer 
eindrucksvollsten Bildwerke schärfen die beiden 
Autoren den Blick der LeserInnen für die Stärken 
von AutistInnen und Savants. Aus diesem Grund ist 
die Publikation auch für Kunstinteressierte empfeh-
lenswert, die bereit sind, sich auf Ungewöhnliches 
einzulassen. 
1 Savants sind sogenannte „Inselbegabte“, die trotz kognitiver Behinderungen über außergewöhnliche Fähigkeiten auf einem 
spezifischen Gebiet verfügen; Anm.d.Red.
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